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So lang, bis auch das letzte Stückchen Fleisch,
Das letzte Schlückchen Branntwein ward entdeckt.
Die Wirt' und Bäcker, Händler, Fleischer,
Sie hatten wohl auf Euren Rat getan,
Was möglich war, doch soviel tausend Mägen
Alltäglich zu befriedigen, ist unmöglich.
Bedenkt, dreimal im Tage muh es reiche Tafel
Für diese Herren Generäle gelben,

' Indes die andre Soldateska das letzte,
Das allerletzte Krümchen Brot erpreßt.

Bürgermeister:
Das ist der Krieg. Wie oft schon mußt' die Stadt
Dies bittre Schicksal zähneknirschend tragen.

Viertelmeister:
Nicht das allein ist's, was uns so bekümmert.
Nr sollt nur sehn, wie sie hinter unsern Frau'n
Und Töchtern her sind, daß sie kaum sich retten.

Miller Hans
(der Schwertfeger, mit mehreren Eisenarbeitern, in Arbeitskleidung, aufge
krempelte Aermel, Schurz, polternd herein):

Wo ist der Bürgermeister? — Herr, schafft Ordnung,
Wir sind halb tot schon, weil wir Tag und Nacht
Vor Arbeit kaum ein Auge schließen können.
Für-wen? Für uns? Nein, für die fremden Kerle,
Die hier in Steyr deshalb eingefallen,
Weil sie wohl wußten, daß die Armatur,
Die sie schon halb verdorben und verludert,
In dieser Stadt wird neu geschaffen.
Musketen, Säbel, Messer fordern sie, die Lumpen,
Und sie erdulden keinen Widerstand.
Wer zahlt die saure Arbeit uns? Nur Zettel,
Bekritzelt bloß mit welschem Firlefanz,
Wofür kein Krämer gibt ein Quentchen,
Verteilen sie an unsre braven Meister.
So geht es Wochen schon und niemand weiß,
Wann denn ein Ende ist des fremden Joches.
Ihr müßt zum Kommandanten, Bürgermeister,
Und früher nicht von feiner Schwelle weichen.
Eh' er Euch zusagt einige Erleichterung,
Weil sonst die ganze Stadt zugrunde geht!
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